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PFARRER IM GRUND BIM BRÜEDER KLAUS.
Chronik vom Diebold Schilling, Luzärn. Gute Schriften, Nr. 175, Zürich.

D'Tagsatzung vo Stans 1481).

Zu dissen zitten was ein erliclier fromer priester kilchher ze Stans, hieß
herr Heyni am Grund, von Lutzern bürrig, bruder Clausen sälig am Ranfft
vast (sehr) angenäm. Derselb her Heyni verstund und marekt (merkte) sovil,
das anders nüt dann ein krieg daruß werden wolt. Der stund in der nacht uff
und fügt sieh schnell zu bruder Clausen, leit im die ding für und verzoch
die sach so lang, das man im rächten zerschlagen (im Schiedsgericht mit
gleicher Stimnienzahl geteilt) und iederman nach mittemtag (Mittag) in willen
waz, heimzefarcn und sich ze behälfen, mit dem das er dann trüwte ze
genießen, wann (denn) nieman sich anders nüt me versach (versah) dann kriegs.
Alß man nu gaß (gegessen hatte) und ab wolt scheiden, da kam her Heyni
loiiffende (angeeilt), dz er switzt, von bruder Clausen, lüff (lief) allenthalben
in die wirtzhüser, batt die zugesatztend (Schiedsrichter) mit weinenden ougen,
sieh durch Götz und bruder Clausen willen wider zesamen ze verfügen und
bruder Clausen rat und meynung ze vernämen. Das nu beschach. Was er
aber bracht, wart nit jederman geoffenbaret, sunder her Heimen von bruder
Clausen verbotten, das nieman denn den zugesatzten kunt ze tun. Und also
gab Gott das glück, wie büß die sach vor mittemtag was, ward sy doch von
disser bottschaft darnach vil besser, und in einer stund gat und gantz gericht
Und abwäg getan. Diebold Schilling: Luzerncr Chronik.
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PFARRER IM GRUND BIM BRÜEDER KLAUS.
Chronik vom Diebold Schillin);, Luzärn. Gute Schriften, Nr. 175, Zürich.

D'Tagsatzung vo Stans (1481).

Zu dissen zitten was ein erlicher fromer priester kilchher ze Stans, hieß
hetr Heyni am Grund, von Lutzern hurtig, bruder Clausen sälig am Ranfft
vast (sehr) angenäm. Derselb her Heyni verstund und marckt (merkte) sovil,
das anders nüt dann ein krieg daruß werden wolt. Der stund in der nacht uff
und fügt sich schnell zu bruder Clausen, leit im die ding für und verzoch
die sach so lang, das man im rächten zerschlagen (im Schiedsgericht mit
gleicher Stimmenzahl geteilt) und iederman nach mittemtag (Mittag) in willen
waz, heimzefarcn und sich ze behälfen, mit dem das er dann trüwte ze
genießen, wann (denn) nieman sich anders nüt me versach (versah) dann kriegs.
Alß man nu gaß (gegessen hatte) und ab wolt scheiden, da kam her Heyni
louffende (angeeilt), dz er switzt, von bruder Clausen, lüff (lief) allenthalben
in die wirtzhüser, batt die zugesatztend (Schiedsrichter) mit weinenden ougen,
sich durch Götz und bruder Clausen willen wider zesamen ze verfügen und
bruder Clausen rat und meynung ze vernämen. Das nu beschach. Was er
aber bracht, wart nit jederman geoffenbaret, sunder her Heimen von bruder
Clausen verbotten, das nicman denn den zugesatzten kunt ze tun. Und also
gab Gott das glück, wie büß die sach vor mittemtag was, ward sy doch von
disser bottschaft darnach vil besser, und in einer stund gar und gantz gericht
Und abwäg getan. Diebold Schilling: Luzerncr Chronik.
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